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Mit einem operativen Ergebnis
von 239 Millionen Euro und ei-
nem Umsatzanstieg um 6 Prozent
auf 3,4 Milliarden Euro hat der
Energieversorger MVV Energie
AG im dritten Jahr ein gutes Er-
gebnis erwirtschaftet. Trotz tief-
greifender Veränderungen in der
Energiebranche zeige das Ergebnis
eine konstante Ertragsstärke auf
hohem Niveau, betonte Dr.
Georg Müller, Vorstandsvorsit-
zender des Energieversorgers bei
der Bilanzpressekonferenz in
Frankfurt. Mit Investitionen in er-
neuerbare Energien, Energieeffi-
zienz und Kraft-Wärme-Kopplung
will der Mannheimer Energiever-
sorger strategisch die Zukunft an-
gehen.

Als „bevorzugter Bieter“ wurde
die MVV-Tochter MVV Umwelt
GmbH ausgewählt, um im engli-
schen Plymouth ein neues abfall-
gefeuertes Heizkraftwerk zu bau-
en. Bis Ende März soll der Vertrag
zum Bau und Betrieb unter Dach
und Fach sein.

Ab 2014 sollen dann jährlich
rund 245.000 Tonnen Abfälle aus
Haushalten, Gewerbe und Indus-
trie für die Strom- und Wärmeer-
zeugung genutzt werden. Mit der
Wärme soll eine benachbarte Ma-
rinebasis des britischen Verteidi-
gungsministeriums versorgt wer-
den. Die Investitionen, überwie-

gend mit Fremdkapital finanziert,
belaufen sich auf rund 250 Mil-
lionen Euro. Das neue Heizkraft-
werk in England soll dann jähr-
lich rund 20 Millionen Euro zum
Konzernergebnis beisteuern.

Positiv bewertete wurden die
ausgeglichenen Ergebnisse bei
Strom, Wärme, Gas und Umwelt.
„Das macht uns unabhängiger
von Konjunkturschwankungen
und erklärt die Konstanz der letz-
ten drei Jahre“, sagte Müller. Des-
halb werde die MVV das Bestands-
geschäft optimieren und im In-
und Ausland in den Ausbau von
erneuerbaren Energien, in um-
weltfreundliche Fernwärme und
in die KraftWärme-Kopplung in-
vestieren.

Der Ausbau der Fernwärme in
Mannheim, die neue Leitung
nach Speyer sind dabei ebenso
Wachstumsinvestitionen bei der
Unternehmensstrategie „MVV
2020“ wie der Erwerb des Wind-
parks Plauerhagen und der Bau
von Biomasseheizkraftwerken in
Mertingen und Offenbach. Ziel
ist, den Anteil der erneuerbaren
Energien bei der eigenen Stromer-
zeugung von derzeit 19 auf 30
Prozent zu steigern. Umwelt-
freundliche Fernwärme und die
Kraft-Wärmekopplung seien „Res-
sourcen schonende Schlüsseltech-
nologien“, so Müller.

Ziel für das kommende Jahr sei
das hohe Ergebnis des MVV-Kon-
zerns zu halten.(ua)

Für Kunden des großen deutschen
Möbeldiscounters SB-Möbel
BOSS hat sich der Einkauf im Ok-
tober im wahrsten Sinne des Wor-
tes „vergoldet“. Unter allen Kun-
den der 86 Filialen hat BOSS 1 Ki-
logramm Gold verlost, das sich 83
mal in jeweils 10 Gramm pro
Markt aufteilt. In drei Märkten
wurden die Hauptgewinner mit
100 Gramm Gold im Wert von
3250 Euro sowie zweimal jeweils
eine Unze im Wert von 1040 Euro
ermittelt.

In Viernheim war Elisabeth
Berggötz-Funk der glückliche Ge-

winner des 10-Gramm-Gold-
stücks im Wert von 350 Euro.
BOSS-Marktleiterin Regina Wenz
gratulierte Elisabeth Berggötz-
Funk aus Weinheim zum Gewinn
und überreichte ihr das Gold.
Wenz: „Es lohnt sich eben immer,
bei Möbel BOSS Qualitätsmöbel
zu günstigen Preisen einzukau-
fen.Da ich die Marktleitung im
Markt in Viernheim erst seit Janu-
ar 2011 übernommen habe freut
es mich besonders, diesen Gewinn
an eine treue Kundin des Marktes
überreichen zu dürfen. Herzlichen
Glückwunsch!“ (ps)

In Deutschland sind bereits über
zwei Millionen Menschen dauer-
haft auf Pflege angewiesen – Ten-
denz steigend. Knapp die Hälfte
der Betroffenen wird ausschließ-
lich durch Familienmitglieder ver-
sorgt. Jetzt bietet die DAK Mann-
heim einen kostenlosen Pflege-
kurs in Zusammenarbeit mit der
Gemeinschaft Ambulanter Pflege-
dienste (GAP) in Mannheim an.

„Das Angebot der DAK-Pflege-
kasse gibt Angehörigen und eh-
renamtlich Tätigen ganz prakti-
sche Tipps für die richtige Hilfe
und Pflege in häuslicher Umge-
bung“, erklären Ulrich Fath von
der DAK und Martina Döbele von
der GAP. In der Schulung durch
Pflege-Profis erfahren die Teilneh-
mer zum Beispiel, wie das Kran-
kenzimmer ausgestattet sein soll-

te und welcher Tagesablauf sinn-
voll ist. Es gibt Ratschläge, wie
beim Heben der eigene Rücken ge-
schont wird und worauf bei der

Körperpflege oder Ernährung
der Pflegepersonen geachtet wer-
den muss. „Weil ein Pflegefall in
der eigenen Familie für alle Betei-
ligten eine gravierende Umstel-
lung ist, geht der Kurs auch spe-
ziell auf die Belastungssituation
der Angehörigen ein“, sagt DAK-
Chef Ulrich Fath. „Schon der
Kontakt und persönliche Aus-
tausch mit anderen Betroffenen
ist für viele eine große Hilfe.“ (ps)

Info: Anmeldungen für den DAK-Pflegekurs,

der ab 14. Februar bis 21. März montags von

17 bis 20 Uhr in der Marconistraße 8, 68309

Mannheim statt findet, sind unter Telefon

0621 7245050 möglich.

Als Pilotprojekt etabliert die Indus-
trie- und Handelskammer (IHK)
Rhein-Neckar in diesen Tagen eine
Anlaufstelle für die Zusammenar-
beit zwischen Unternehmen und
Entwicklungspolitik (EZ-Scout).
Im Haus der Wirtschaft in Mann-
heim geht der bundesweit erste
EZ-Scout an den Start. Die regiona-
len Mitgliedsunternehmen erhal-
ten beim Experten des Bundesmi-
nisteriums für wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit und Entwicklung
(BMZ) einen direkten Ansprech-
partner für ihr Engagement in Ent-
wicklungsländern.

„Oliver Wagener sorgt in den
kommenden zwei Jahren bei der
IHK dafür, dass insbesondere klei-
ne und mittelständische Unter-
nehmen über Projekte der deut-
schen Entwicklungszusammenar-
beit den Einstieg in neue Märkte
finden. So werden für die Unter-
nehmen Kosten und Risiko eines
Engagements in schwierigen
Märkten reduziert“, freut sich
IHK-Hauptgeschäftsführer Dr.
Axel Nitschke. Bundesentwick-
lungsminister Dirk Niebel initi-

ierte diesen deutschlandweit ers-
ten Einsatz eines EZ-Scouts bei
der IHK Rhein-Neckar. „Unser
Ziel ist, die deutsche Entwick-
lungszusammenarbeit und die
deutsche Wirtschaft, insbesonde-
re den Mittelstand, enger zu ver-
zahnen. Der deutsche Mittel-
stand ist Weltspitze, zum Beispiel
im Klimaschutz, im Wasserbe-
reich, im Energiesektor oder im
Gesundheitsbereich. Die großen
Wachstumschancen für die Un-
ternehmen liegen im Ausland, oft
in aufstrebenden Entwicklungs-
ländern. Gerade Afrika ist ein
Chancenkontinent! Projekte der

deutschen Entwicklungszusam-
menarbeit bieten Unternehmen
aller Größen und Branchen her-
vorragende Einstiegsmöglichkei-
ten in diese Märkte der Zukunft.
Denn unsere Projekte begrenzen
beim Markteinstieg in ein Ent-
wicklungsland häufig bestehende
Risiken. So gewinnen alle: unsere
Partnerländer in der Entwick-
lungszusammenarbeit, der deut-
sche Steuerzahler, der entlastet
wird und die deutsche Wirt-
schaft“, erläutert Niebel.

„Der EZ-Scout ist eine innovati-
ve Ergänzung zu unserem interna-
tionalen Beratungsangebot“, so
Nitschke weiter. „Unsere mittel-
ständischen Unternehmen haben
die Kompetenz und die Produkte,
die in wachstumsstarken Entwick-
lungsländern wie Vietnam, Gha-
na oder Peru benötigt werden.
Durch die Zusammenarbeit mit
dem BMZ helfen wir, deren
Know-how in die Länder zu brin-
gen.“ Niebel und Nitschke sind
sich einig: Von der Kooperation
profitieren Wirtschaft und Ent-
wicklungszusammenarbeit. (ps)

Heimat - was ist das eigentlich?
Welche Bedeutung hat der Begriff
heute für die Menschen unter-
schiedlichen Alters? Dieser Frage
soll die jüngere Generation unter
tatkräftiger Unterstützung der äl-
teren Generationen beim großen
Jugendschreibwettbewerb der Me-
tropolregion Rhein-Neckar
(MRN) nachgehen. Noch fünf
Wochen lang sind Jugendliche
aus der Region aufgerufen, regio-
nale „Heimat-Geschichten“ zu re-
cherchieren und schreiben.

Ausgangspunkt soll ein Ge-
spräch oder Interview mit einem
Zeitzeugen aus der Generation
der Eltern, Großeltern oder Ur-
großeltern sein. Das Themenspek-
trum ist dadurch breit gefächert,
denn es beinhaltet eine Reihe von
emotionalen Schlagwörtern wie
etwa Krieg, Vertreibung, Flucht
oder Migration. Die Geschichten
sollen aufzeigen, welche Lebens-
umstände die Bewohner der Regi-
on in ihrem Heimatverständnis

geprägt haben. Der Wettbewerb
will so die Verbundenheit der
Menschen an Rhein und Neckar
über Generationen und Nationa-
litäten hinweg greifbar machen.
Zu den Unterstützern zählen
nicht nur die Bürgermeister und
Landräte, sondern auch Promi-
nente aus der MRN wie Bülent

Ceylan, Laith Al-Deen, Matthias
Steiner und Andreas Beck.

Bei dem von der MRN ausge-
schriebenen Wettbewerb gibt es
Preise im Wert von 5.000 Euro so-
wie Praktika in den Redaktionen
der Lokalzeitungen Mannheimer
Morgen, Rheinpfalz und Rhein-
Neckar-Zeitung sowie beim
Rhein-Neckar-Fernsehen zu ge-
winnen. Die besten Texte werden
veröffentlicht.

Teilnehmen können alle Ju-
gendlichen zwischen 12 und 20
Jahren aus der MRN - von Bens-
heim bis Bad Bergzabern und von
Wörth bis nach Walldürn. Die
Wettbewerbsbeiträge (ca. 3 DIN
A4-Seiten) nimmt der Verband
Region Rhein-Neckar entgegen;
Einsendeschluss ist der 28. Febru-
ar 2011.

Info:Weitere Infos unter www.m-r-n.com/ju-

gendschreibt.html. Ansprechpartnerin: Edel-

gard Seitz, Telefon 0621 10708-54, E-Mail

edelgard.seitz@vrrn.de. (ps)

Im Juni 2007 wurde das moderne
Plasmazentrum der Deutschen
Gesellschaft für Humanplasma
in Mannheim, Neckarauerstraße
245, gegenüber der Fachhoch-
schule eröffnet.

Seither nutzen aufgrund der
sehr günstigen Öffnungszeiten
(montags bis dienstags und don-
nerstags bis freitags 8 bis 20.30
Uhr, und mittwochs 10 bis 20.30
Uhr schon mehr als 3000 Spender
die Gelegenheit, in gemütlicher,
fast schon familiärer Atmosphäre
Plasma zu spenden. Regelmäßige
ärztliche Untersuchungen, indivi-
duelle Ernährungshinweise und
der wertvolle Beitrag zu der medi-
zinischen Versorgung der Bevölke-
rung gehören zu den vielen Vor-
teilen, die die Plasmaspende für
Sie bietet. Ihr Engagement wird
mit „mehr als einem Danke-
schön“ honoriert.

Gesetzliche Vorgaben erlauben
jährlich 45 Plasmaspenden im Ab-
stand von drei Tagen, die man sich
nach seinen Wünschen einteilen

kann. Der zirka 40-minütige Spen-
devorgang unter sachkundiger Be-
treuung durch das medizinisch
qualifizierte und freundliche Per-
sonal wird sehr gerne genutzt, um
zu lesen, zu lernen oder nur um zu
entspannen und Musik zu hören.
Inklusive Anmeldung, Voruntersu-
chung und Ruhephase nach der
Spende dauert ein Aufenthalt im
Plasmazentrum einer bis einein-
halb Stunden.

Die Plasmaspende ist schonend
für den Körper, da der Spender im
Unterschied zu der Vollblutspen-
de keine Sauerstoffträger, die ro-
ten Blutkörperchen, verliert. Da-
her fühlen sich der Spender in der
Regel während seiner Plasmaspen-
detätigkeit nicht müde und ist
nicht in Ihrer Leistungsfähigkeit
oder bei Ihren sportlichen Aktivi-
täten eingeschränkt. (ps)

Info:Weitere Informationen über Plasma

und Plasmaspende gibt es im Internet unter

www.plasmaspende-dgh.de oder telefo-

nisch unter 0621-819109-0.

Seit Mai 2010 haften Anschluss-
inhaber für die Sicherheit ihres
WLANs. Trotzdem ist jede 24.
drahtlose Internetverbindung
noch unverschlüsselt. Zusätzlich
ist jedes sechste WLAN lediglich
mit dem veralteten und unsiche-
ren Verschlüsselungsstandard
WEP geschützt. In Mannheim
surft sogar jeder dritte Haushalt
ohne ausreichenden Schutz im
drahtlosen Netz. Das ist das zen-
trale Ergebnis einer aktuellen Un-
tersuchung der PC-Feuerwehr in
19 deutschen Städten.

„Das Wissen um die Wichtig-
keit von sicheren Verschlüsselun-
gen beim Surfen mit WLAN
nimmt kontinuierlich zu, das
freut uns sehr. Trotzdem gibt es
noch große Lücken“, schlussfol-
gert Stefan Ohliger, Inhaber der
PC-Feuerwehr Mannheim, aus
den Ergebnissen der diesjährigen
Untersuchung seines Unterneh-
mens. Im Wesentlichen muss
man bei den Anforderungen zur
Verschlüsselung zwischen zwei
Punkten unterscheiden: Laut Ur-
teil vom 12. Mai 2010 sind Privat-
leute verpflichtet, ihr Netz durch
angemessene Sicherungsmaßnah-

men vor Missbrauch zu schützen.
Zum anderen spielt die Sicherheit
der eigenen Daten eine wichtige
Rolle. „Reicht im ersten Fall eine
beim Kauf des Routers sichere
Verschlüsselung und das bloße
Ändern des voreingestellten Pass-
wortes, kann das im zweiten Fall
schon zu wenig sein", warnt Ohli-
ger. „Unsichere Verschlüsselun-
gen und Passwörter öffnen Ha-
ckern den Weg zu privaten Daten
wie E-Mails, Urlaubsfotos, Pass-
wörter oder Online-Banking-Da-
ten.“

Das sechste Jahr in Folge haben
Partner des Franchise-Unterneh-
mens PC-Feuerwehr die Sicher-
heit von Funknetzen an 19 ver-
schiedenen Standorten getestet.
Auf einer etwa 30 Kilometer lan-
gen Strecke, die sowohl durch
Wohn- als auch Gewerbegebiete
führt, sind Funknetze gezählt und
deren Verschlüsselungsstatus er-
mittelt worden. Die Bilanz: Im
Durchschnitt sind noch immer
über 20 Prozent aller WLANs un-
sicher. (ps)

Info: Informationen erhalten Sie unter

www.pc-feuerwehr.de

Eine Alternative zur bisher übli-
chen Heimunterbringung soll die
Pflegewohngemeinschaft bieten,
die der gemeinnützige Verein Rat
& Tat – Pflegeberatung und Hilfe
für Senioren Neckarau-Lindenhof
am 14. Januar eröffnet hat.

Dabei handelt es sich nicht um
einPflegeheim oder eine stationäre
Einrichtung, sondern die Bewoh-
ner leben als Mieter in einer eige-
nen gemeinsam genutzten Woh-
nung zusammen. Die Betreuung
und Pflege wird durch den ambu-
lanten Pflegedienst sichergestellt.

Ziele der Wohngemeinschaft
ist, den häuslichen und pflegeri-
schen Alltag der Mieter mög-
lichst optimal und wirtschaftlich
zu gestalten. Dabei sollen ihre
Selbstständigkeit und ihre per-
sönlichen Fähigkeiten gestärkt

werden, Wertschätzung, Unter-
stützung und emotionale Gebor-
genheit geschaffen werden, Indi-
vidualität, soziale Kontakte und
Teilhabe am gesellschaftlichen
Leben so lang wie möglich erhal-
ten werden.

Jeder der drei Mieter der Pflege-
wohngemeinschaft auf dem Lin-
denhof hat in eigenes Zimmer
mit Telefon- und Fernsehan-
schluss, das individuell einge-
richtet werden könne. Die Küche
und ein Wohnzimmer sind Ge-
meinschaftsbereich, zur Einrich-
tung gehört auch ein rollstuhlge-
eignetes Badezimmer. (ps)

Info: Rat & Tat – Pflegeberatung und Hilfe für

Senioren Neckarau-Lindenhof, Rheingoldstra-

ße 75 68199 Mannheim, Telefon 0621

8415633

Trotz Schlemmen Fett verbren-
nen? Ja, das geht: Wer am sechs-
wöchigen Fettverbrennungs-In-
tensivkurs teilnimmt, erlebt am
eigenen Körper wie es ist, sein
Wohlfühlgewicht zu erreichen.
Der einzigartige Abnehmkurs
wird von Deutschlands bekann-
testem Fitnesscoach Boris Kren
am Sonntag, 30. Januar, um 18
Uhr mit einem motivierenden
Event in der SAP Arena in Mann-
heim eröffnet.

Boris Kren will nach eigenen
Aussagen „auf eine motivierende
Art und Weise vermitteln, wie
Fett verbrennen wirklich funktio-
niert“. Mit dabei sind auch Detlef
D! Soost und der DSDS Gewinner
Mehrzad Marashi. Nach dem
Startseminar in der SAP Arena be-
ginnt der sechswöchige Kurs in ei-
nem Pfitzenmeier Wellness & Fit-
ness Park nach Wahl. Anmelden
lohnt sich: Man erlebt einen un-
vergesslichen Abend in der SAP
Arena Mannheim, erhält ein
Sechs-Wochen-Programm inklusi-

ve Trainingsbetreuung in einem
Pfitzenmeier Wellness & Fitness
Park nach Wahl, das Begleitbuch
„Weight Book – trotz Schlemmen
Fett verbrennen“ von Boris Kren
sowie 42 Infomails mit wertvol-
len Tipps zur Ernährung, Motiva-
tion und vielem mehr. (ps)

Info: Anmeldeschluss ist der 27. Januar. An-

meldung und weitere Informationen in allen

Pfitzenmeier Wellness & Fitness Parks in der

Metropolregion Rhein-Neckar Vorderpfalz,

sowie im MediFit Gesundheitszentrum

Schwetzingen. Weitere Informationen unter

www.pfitzenmeier.de.

Pilot-Projekt: die Wohngemeinschaft auf dem Lindenhof.  FOTO: PS

Generationen im Dialog für den
MRN-Schreibwettberb. FOTO: VRRN

Strategisch in die Zukunft: Die Vorstandsmitglieder der MVV Energie AG
Matthias Brückmann (von links), Hans-Jürgen Farrenkopf, Dr. Georg Mül-
ler und Werner Dub bei der Bilanzpressekonferenz.  FOTO: ARNDT

IHK-Hauptgeschäftsführer Axel
Nitschke.  FOTO: PS

Am 30. Januar geht‘s los.  FOTO: PS
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Zuhause helfen
DAK: Neuer Pflegekurs für Angehörige

Rat bei Engagement in Entwicklungsländern
IHK: Bundesweit erster EZ-Scout im Haus der Wirtschaft
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Jugend schreibt Geschichte
MRN: Schreibwettbewerb für 12- bis 20-Jährige – Einsendeschluss 28. Februar

Neues Heizkraftwerk in England
MVV Energie AG: Mannheimer Konzern wieder mit guter Bilanz

Sicher surfen im W-Lan
PC-Feuerwehr: Checkliste gibt Tipps

BOSS-Marktleiterin Regina Wenz (links) gratuliert Elisabeth Berggötz-
Funk aus Weinheim zum Gewinn.  FOTO: GAIER
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Plasma spenden in Mannheim
DHG: Deutsche Gesellschaft für Humanplasma

Einkauf vergoldet
SB-Möbel Boss: 10-Gramm-Goldstück gewonnen

Selbstständigkeit erhalten
Rat & Tat: Neue Pflegewohngemeinschaft
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Wohlfühlgewicht erreichen
Pfitzenmeier: Einzigartiger Abnehmkurs


